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Funkenfeuer erhitzt die Gemüter in Pfuhl
Nach Kritik von Pfarrer Hans Borchardt ist der Kalender „Bunter Jahreskreis der Pfuhler Vereine“ unverkäuflich geworden

Neu-Ulm/Pfuhl (kr).
Mit allem hätten die Herausgeber des Kalen-
ders „Bunter Jahreskreis der Pfuhler Verei-
ne 2006“ gerechnet – nur nicht, dass sie auf
zirka 150 Exemplaren ihres Werkes sitzen
bleiben werden. Dass dem so ist, hängt nicht
zuletzt mit Pfarrer Hans Borchardt zusam-
men, der mehrfach gegen das Kalendarium
gewettert hat – zuletzt im Gemeindebrief zu
Ostern. Grund: Dem evangelischen Seelsor-
ger missfällt die Bebilderung des Monats
März, bei dem die „Verbrennung der Fun-
kenhex“ zu sehen ist.

Ein halbes Jahr Arbeit haben Pfuhls Ver-
einsringvorsitzender Hans Schäufele, Rudolf
Erne, Hans Gulden und Reinhard Raats in-
vestiert, bis der Kalender „Bunter Jahreskreis
der Pfuhler Vereine“ druckreif war. Auf 15
Blättern im Format 30 mal 40 Zentimeter sind
dort Bilder und Collagen aus dem Neu-Ulmer
Ortsteil zu sehen – mal wird an das Dorffest er-
innert oder an den Badesee, mal sind Vereine
das Motiv oder es werden bereits verstorbene
Persönlichkeiten wie der ehemalige Funken-
meister Georg Schiele gewürdigt.

Aus den Händen gerissen

Den Pfuhlern scheint das Werk zu gefallen:
Bei der offiziellen Präsentation Ende Oktober
wurde den Machern ihr Werk regelrecht aus
der Hand gerissen. Der Ort der Präsentation –
das evangelische Gemeindehaus in Pfuhl –
entbehrt aber nicht einer gewissen Ironie, wie
sich später herausstellen sollte.

Denn wenige Tage nach Verkaufsstart setz-
te es urplötzlich Kritik von kirchlicher Seite:
In einer Sitzung des Vereinsrings drückten
Pfarrer Hans Borchardt und einige Mitglieder
des evangelisch-lutherischen Kirchenvor-
stands erstmals ihr „Bedauern“ über das
Märzbild, bei dem nach Borchardts Ansicht
die „Verbrennung der Funkenhex“ gezeigt
wird, aus.

Die Pfarrer-Kritik zeigte Wirkung: Die Ver-
kaufszahlen gingen, gelinde gesagt, in den
Keller. Reinhard Raats, einer der Macher:
„Von diesem Moment an wurde praktisch
kein Kalender mehr verkauft.“ Offenbar be-

jetzt: „Einen Pfuhler Kalender wird es im
nächsten Jahr auf keinen Fall geben.“

Im jüngsten Gemeindebrief der evange-
lisch-lutherischen Kirche Pfuhl/Burlafingen
legt jetzt Pfarrer Borchardt seine Beweggrün-
de dar. In einem an den Vorsitzenden der
Pfuhler Seejockel gerichteten offenen Brief
mit Datum 8. Februar – vor dem diesjährigen
Funkenfeuertermin – versichert er, dass ihm
Traditionspflege durchaus am Herzen liege,
allerdings: „Mit dem ,Brauch‘ der Funkenhex
verhält es sich anders.“ Diese „Tradition“
könne er nicht akzeptieren, da die tatsächlich
erfolgte Verbrennung der Hexerei verdächtig-
ten Frauen „ein Verbrechen ist und bleibt“.
Die Verbrennung einer „Stoffpuppe als Hex“
beim Winterkehraus erinnere aber genau an
dieses finstere Kapitel Europas. Der Seelsor-
ger weist unter anderem darauf hin, dass Kin-
der, die unvorbereitet einem Funkenfeuer zu-
schauen, fragen, ob die Hex „Aua hat“. Laut
Borchardt zeige dies deutlich, „wie unscharf
auf der emotionalen Ebene die Grenze zwi-
schen ,symbolisch´ und ,real‘ ist“. Kinder aus
Bosnien, die als Kriegsflüchtlinge in Pfuhl un-
tergekommen seien, hätten beim Anblick des
Funkenfeuers mit „Entsetzen und Angst“ rea-
giert, weil sie das Spektakel an Kriegsereignis-
se erinnere. Borchardt: „Ein ,Brauch‘, der die
Verbrennung einer Menschengestalt zeigt,
stellt eine Verharmlosung und Rechtfertigung
von Brutalität vor.“ Der Pfarrer gibt aber zu,
dass ihm klar sei, dass die Veranstalter des
Funkenfeuers nichts von allem bewusst beab-
sichtigten, „sie nehmen es aber billigend in
Kauf“ Abschließend erklärt er, das es ihm aus-
schließlich um die Sache und in keiner Weise
um Personen gehe.

Trotz des Protests: Das Funkenfeuer in
Pfuhl fand in gewohnter Weise mit Funken-
hex statt – ohne Pfarrer Borchardt.

Die Fronten scheinen verhärtet zu sein.
Pfarrer Borchardt kündigt im Pfarrbrief an,
auch künftig, „ wo es mir möglich und sinnvoll
erscheint“, seine Bedenken gegen Funkenfeu-
er zu äußern. Reinhard Raats und seine Kol-
legen wollen, sollte es je wieder einen Pfuhler
Kalender geben, sich nicht dreinreden lassen:
„Wir werden ihn jedenfalls nicht dem Pfarrer
zum Zensieren vorlegen,“

Von Pfarrer Bor-
chardt kritisiert: Die
Darstellung des Fun-
kenfeuers im Kalen-
der „Bunter Jahres-
kreis der Pfuhler Ver-
eine“. Seit der Seel-
sorger sein „Bedau-
ern“ über die März-
Bebilderung kundge-
tan hatte, ist der Ka-
lender praktisch un-
verkäuflich gewor-
den. Bild: Kalender

kam auch die örtliche Raiffeisenbank kalte
Füße, wie mancher Pfuhler mutmaßt. Das
Geldinstitut hatte sich 30 Kalender reservie-
ren lassen. Nach Borchardts Auftritt versiegte
das Interesse an den potentiellen Kundenge-
schenken aber urplötzlich. Die Folge: Zirka
150 Exemplare liegen seither auf Halde.

Raats und seine drei Mitstreiter fühlen sich
durch dieses Vorgehen wie vor den Kopf ge-
schlagen – zumal es für sie völlig überra-
schend gekommen sei. Bei der Auswahl der
Bilder – auch für das März-Blatt – habe man in
erster Linie Wert auf Authentizität gelegt.
Raats: „Wir wollten darstellen, wie es ist.“

Und die Collage zeige nun einmal, wie es beim
Funkenfeuer zugeht. Das Bild mit der bren-
nenden Puppe zu beschneiden, verbiete sich.
„Wir können doch kein Lagerfeuer darstel-
len.“ Was Reinhard Raats aber sehr bedauert,
ist, dass Pfarrer Borchardt es abgelehnt habe,
eine Spende aus dem Erlös des Kalenderver-
kaufs entgegenzunehmen.

Den finanziellen Schaden, den die Bemer-
kungen des Pfarrers angerichtet haben, be-
zeichnet Reinhard Raats als „gering“. Schwe-
rer wiege der „ideelle“ Schaden. Raats: „Wir
überlegen uns, ob wir uns noch weiter enga-
gieren sollen.“ Ganz sicher aber ist schon
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„Manfbauer“sorgt für vollen Kino-Saal
Mehr als 350 Besucher bei der Premiere des Finninger Krimis im Dietrich-Theater

Neu-Ulm/Finningen (irg).
Ein voll besetzter Kinosaal, begeisterte Zu-
schauer und am Ende Applaus für das Pro-
duktionsteam – was kann es für die beiden
aus Finningen stammenden Produzenten
Michael Maier und Stefan Gebhard Schöne-
res geben? Mehr als 330 Gäste sahen am
Sonntagabend den Film „Manfbauer II – Die
Rückkehr“ im Neu-Ulmer Dietrich Theater
– und alle zeigten sich beeindruckt.

Obwohl in dem Streifen eine Menge Blut
fließt und auch andere schockierende Szenen
nicht ausbleiben, fehlt es dem Film nicht an
Witz und Humor. Der Film spielt in Finningen
und auch die Schauspieler stammen alle aus
dem kleinen Örtchen. Dort passiert ein Mord
nach dem anderen, denn der aus der Psychia-
trie entflohene Manfbauer ist zurückgekehrt.
Aber ob er der wahre Mörder ist, bleibt bis
zum Ende des Films eine offene Frage.

Zwar gab es für diesen Film schon eine Ur-
aufführung im Februar in Finningen, aber auf
einer Kinoleinwand konnte man ihn zum ers-
ten Mal am Sonntag anschauen. Die beiden
Produzenten Michael Maier und Stefan Geb-
hard zeigten sich erfreut, über den großen An-
drang im Kino und Maier sagte: „Für uns ist es
mehr Freude als Aufregung heute Abend.“

Stefan Meternek, der in „Manfbauer“ mit-
spielt, erzählte: „Das Drehen hat riesigen
Spaß gemacht. Und da in Finningen Jung und
Alt gut miteinander auskommen, klappt es
auch dort mit der Kommunikation. Und was
mich überwältigt ist, was man mit einfachen
Mitteln alles rausholen kann.“ Auch seine
Freundin Katharina Werner, die ebenfalls
eine Rolle besetzte, war begeistert von den
Dreharbeiten: „Wir konnten ja nur an den
Wochenenden drehen, weil da die meisten
Zeit hatten, aber es war total lustig und es wur-
den auch eigene Ideen berücksichtigt. Wenn
man in Finningen die beiden mit der Kamera
laufen sah, wusste man: heute ist wieder Film-
tag in Finningen.“

Der 28-jährige Hauptdarsteller Ulrich

Durst, der den Manfbauer darstellt, zeigte sich
vor der Aufführung ein wenig aufgeregt und
sagte: „Als wir den Film im kleinen Kreis in
Finningen sahen, das war okay. Aber jetzt auf
der großen Leinwand, da bin ich schon etwas
nervös.“ Er sei ganz spontan zu der Rolle ge-
kommen. Man fragte ihn, ob er Lust hätte,
mitzuspielen und habe sofort zugesagt. Aller-
dings habe er zu diesem Zeitpunkt noch nicht
gewusst, dass die Rolle so groß werden würde.
Auch Roland Stadler, der als Dorfpolizist
Winnetou Scheiffele die zweite Hauptrolle
übernahm, kam zu der Rolle, als das Autoren-
team ihn ansprach. Für ihn sei dies eine neue
Erfahrung gewesen, sich selbst auf der Kino-
leinwand zu sehen. Während der Vorstellung
hörte man im Kinosaal des öfteren laute La-
cher und Kommentare über bekannte Gesich-

ter. Denn die Besucher stammten fast alle aus
der „Filmstadt Finningen“ und amüsierten
sich, wenn sie Freunde, Nachbarn oder Fami-
lienangehörige im Film sahen. So meinte Mar-
lene Lehner, Mutter einer Mitspielerin, nach
der Aufführung: „Ich bin begeistert. Es ist
wirklich toll, was die jungen Leute da auf die
Beine gestellt haben. Obwohl eine Menge
Blut im Film fließt, war es für mich nicht er-
schreckend. Schließlich kennt man ja alle
Leute, das ist nicht so, als wenn man einen
Krimi im Fernsehen sieht. Und manchen hätte
ich so eine Rolle gar nicht zugetraut. Alle ha-
ben es einfach klasse gemacht.“ Auch die El-
tern von Stefan Gebhard waren begeistert.
Schließlich haben sie hautnah alles mitbe-
kommen, als an jedem Wochenende in Fin-
ningen am Krimi weitergedreht wurde.

Radverkehrskonzept
Thema im Ausschuss
Neu-Ulm (zg). Der Ausschuss für Stadtent-
wicklung, Hochbau und Umwelt des Neu-Ul-
mer Stadtrats tritt am Dienstag, 21. März, um
16 Uhr im Rathaus zu einer Sitzung zusam-
men. Auf der Tagesordnung steht unter ande-
rem das Radverkehrskonzept der Stadt.

Diebe stehlen
Kupferplatten
Neu-Ulm (zg). Diebe haben von einem Fir-
mengelände an der Neu-Ulmer Zeppelinstra-
ße zehn Kupferplatten gestohlen. Jede dieser
Platten wiegt zirka 25 Kilogramm. Die Neu-
Ulmer Polizei, Telefon (0731) 8013-0, nimmt
Hinweise auf die Täter entgegen.

Ortsbäuerinnen
kommen zusammen
Weißenhorn-Attenhofen (zg). Am Donners-
tag, 23. März, findet im Gasthaus „Hirsch“ in
Attenhofen die Ortsbäuerinnenversammlung
statt. Beginn ist um 20 Uhr. Unter anderem
gibt Kreisbäuerin Hildegard Mack einen
„Rückblick auf die Winterarbeit“.

Die Filmemacher Stefan Gebhard (links) und Michael Maier freuen sich über die gelungene Vor-
führung ihres Films „Manfbauer“ im Neu-Ulmer Dietrich Kino. Bild: Iris Goefsky

Sprechstunde des
Oberbürgermeisters
Neu-Ulm (zg). Oberbürgermeister Gerold
Noerenberg bietet am morgigen Mittwoch, 15.
März, ab 14 Uhr eine Sprechstunde für alle
Bürgerinnen und Bürger an. Nach vorheriger
Anmeldung unter Telefon (0731) 7050-101
können im persönlichen Gespräch Anliegen
vorgebracht werden.

Ausschuss beschäftigt
sich mit Schulfragen
Neu-Ulm (zg). Zu seiner nächsten Sitzung
kommt der Schul-, Kultur-, Sport- und Stif-
tungausschuss des Kreistages am Donnerstag,
16. März, zusammen. Beginn ist um 14 Uhr in
Zimmer 400b des Landratsamtes Neu-Ulm.
Auf der Tagesordnung stehen die Schülerbe-
wegungen im Landkreis, die Haushalte der
Realschule Weißenhorn und der Wirtschafts-
schule Senden, die Namensgebung für das
Sonderpädagogische Förderzentrum Illertis-
sen-Weißenhorn und die Vorberatungen des
Schulhaushalts für den Landkreis.

Landkreis

Wahlen und Ehrungen
beim Bürgerverein
Neu-Ulm (zg). Die Jahreshauptversammlung
des Bürgervereins Neu-Ulm findet am Sams-
tag, 18. März, statt. Beginn ist um 15 Uhr im
Café Häberle (Konzertsaal) an der Silcher-
straße 2. Auf der Tagesordnung stehen Neu-
wahlen, Berichte des Vorstands und Ehrun-
gen verdienter Mitglieder. Zum Abschluss
zeigt Gerhard Scholz von den Ulmer Film-
amateuren den Streifen „Tauchflug ins kalte
Herz der Alb“, der die Tauchgänge von Jochen
Hasenmayer im Blautopf zum Inhalt hat.

Neuwahlen bei den
TSF Ludwigsfeld
Neu-Ulm/Ludwigsfeld (zg). Neuwahlen ste-
hen unter anderem auf der Tagesordnung der
Jahresversammlung der Turn- und Sport-
freunde Ludwigsfeld am Freitag, 24. März.
Die Veranstaltung in der TSF-Vereinsgaststät-
te beginnt um 20 Uhr.

Damit wir Deutschen nicht aussterben, hat
sich die neue Familienministerin was Tolles
einfallen lassen: das Elterngeld. Die Kohle als
Belohnung fürs Kinderkriegen gibt es aber
nur, wenn auch der Papa sich mindestens
zwei Monate zu Hause um die lieben Kleinen
kümmert. Klingt einfach, hat aber einen Ha-
ken: Nicht jeder kann mal eben seinen Job
für acht Wochen an den Nagel hängen.

Guter Rat ist teuer und dabei liegt er doch
so nahe. Fußball-Profis zum Beispiel: Zwei
Monate Pause im Winter – da wird sich doch
irgendwann mal ein Zeitfenster für die Kin-
dererziehung auftun. Und im Sommer müs-
sen sich dafür eben Eishockey-Spieler, Ski-
langläufer und Bobfahrer von der Arbeit los-
eisen. Der Eismann vom Baggersee und der
Christbaumverkäufer können sich eine
„Schicht“ teilen und der Mann von der Glüh-
weinbude hat im Sommer doch nun wirklich
genug Zeit, um für den Biergartenwirt in die
Bresche zu springen. Während sein Kollege
Maßkrüge stemmt, kann er die „Supernanny“
im Kinderzimmer spielen. Wenn sich jetzt
noch der Pistenraupenfahrer mit dem Cabrio-
Verkäufer auf einen gemeinsamen Zeitplan
einigen kann, steht dem Projekt Elterngeld ei-
gentlich nichts mehr im Wege. Michael Stifter

Saison-Väter

Wohin heute?

Heute Abend (Beginn 20 Uhr) ist Hans Söllner
mit seinem Soloprogramm zu Gast im Ulmer
ROXY. Weitere Veranstaltungshinweise so-
wie Öffnungszeiten öffentlicher Einrichtun-
gen heute auf Seite 27.
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